
76 Erdkunde Band V 

Naditfrösten im Mai allenthalben die mannigfaltig­
sten Kammeisbildungen zu beobaditen. Bald war ·der 
~o~en mit kl~ine_n S_diuttgir~anden längs der Höhen­
lu:~1en, bald mit richtigen kleinen Gruspolygorien, bald 
~lt hangabwärts ziehenden Sdiuttstreifen bedeckt, 
Je nadi den Bösdiungsverhältnissen und den sonstigen 
Lokalbedingungen. Sdion in der tieferen Stufe, der 
Astragalus-etnensis-Region, spielen Kammeisvorgänge 
bei der Aufbereitung und dem Transport des nackten 
Lava- und Asdiengruses zwisdien den Bulten dieser 
~flan~e ein_e große ~olle. Die ~rscheinung des Kamm­
e1ses 1st, wiewohl w1ssensdiafthch nodi nidit bekannt 
in den Hodiregionen des Atna so verbreitet daß di; 
S~zilianer dafür eine eigene Bezeichnung: :ghiaccio 
d1 scagghia" (wörtlidi = »Zahneis") geprägt haben. 
A~er !eine ~ormen sind ebenso vergänglidie Gebilde, 
wie die kleinen, 0,2-0,6 m tiefen Wasserrisse die 
die Schneeschmelzwässer des Frühjahrs und Frühsom­
mers durdi die Aschendecke ziehen. Sind die letzten 
Schneeflecken im Juni gesdimolzen, so ebnet der Wind 
der die Asche aufweht, rasch diese kleinen Erosions~ 
gerinne ein. Ebenso vernichtet er die Spuren des 
Kammeises, dessen Bildung hier im wesentlichen -
wie nach Troll und Kayser in den Drakensbergen 
Südafrikas - an die wintt;rlidie Jahreshälfte bzw. 
deren schneefreie Frostwediselzeiten gebunden ist. 
Kammeisbildung und Windwirkungen - letztere 
auch durch schöne Windschliffe an alten Laven be­
zeugt - sind die Kräfte, die hier in der rauhesten 
Klimaregion des süclitalischen Bodens eine äußerst 
kräftige und wirksame Abtragung bewirken. Die be­
sonderen edaphischen Bedingungen des leicht beweg­
lichen Asche-Lava-Gruses und die extreme sommer­
liche Trockenheit - die auch in den allein hier herr­
schenden stachligen Polsterpflanzen sinnfällig . zum 
Ausdruck kommt - bewirken, daß hier in der hödt­
sten Klimastufe gegenüber den Abruzzen bereits eine 
sehr starke Annäherung an die Hodtregionen der tro­
pischen Trockengürtel erfolgt. 

SCHWEDENS WIRTSCHAFT IM KARTENBILD 

C. Troll 

Der Geograph der Handelshochschule Stockholm, 
W. William-Olsson, der früher durch seine Mitarbeit 
an dem großen Werk' über Stockholms geographische 
Differenzierung und sein Werk über die Entwicklung 
Stockholms 1850-1930 (1937) hervorgetreten war, 
bradtte vor einigen Jahren eine wirtschaftsgeographi­
sdie Karte Sdiwedens mit einem ausführlidien Begleit­
text heraus 1), die einen widttigen Beitrag zur Städte­
und Wirtschaftsgeographie und einen neuen Mark­
stein . in der angewandten Kartographie Schwedens 
darstellt. Sie soll hier referiert werden, ohne daß auf 
den lockenden Vergleidt mit den etwa gleidtzeitig 
ersdtienenen wirtsdtaftsgeographisdten Karten der 

1) William-Olsson, W., Ekonomisk-Geografisk Karta över 
Sverige. Herausgegeben von Nordisk Rotogra, yr. Stock­
holm 1946. 61 S. Text mit 38 Fig., dazu zwei farbige 
Karten: 1. Ekonomisk-Geografisk Karta över Sverigc, pä 
grundval av Anricks Karta över Sveriges äkerareal samt 
1940 iirs folkräkning, 1 : 1 Mill. 2. Befolkningens Fördel­
ning i Sverige är 1949, 1 : 1 500 000. 

Sdtweiz und Dänemarks eingegangen werden kann. 
An William-Olssons Karte haben zwei frühere Kar­
tenverödfendidtungen des Landes Pate gestanden, die 
von Sten de Geer über die Bevölkerungsverteilung in 
Schweden2) und die von C. /. Anrick über die Ver­
teilung des Ackerlandes in Sdtweden 3). 

Der methodisdte Grundgedanke ist die Gegenüber­
stellung der flädtenhaften Erzeugung von Landwirt­
schaft, Forstwirtst:haft und Fischerei und der lokali­
sierten P-roduktion von Bergbau-, lnq.ustrie und Han­
delssiedlungen. Die erste ist an Nutzflächen, die letzte 
an sog. "Tätorter" geknüpft, d. s. »dicht bebaute, 
agglomerierte Siedlungen · von mindestens 200 Ein­
wohnern, deren Bevölkerung überwiegend einen nicht­
landwirtschaftlidten Erwerb betreibt". Ober die Ver­
teilung dieser Orte von verschiedener Größe hatte. die 
Anthropogeographin der Universität Uppsala, Gerd 
Enequist, vorher zwei größereStudienherausgebracht4). 

Karte und Text sind darauf aufgebaut, die flächen­
hafl:e ("areell") Produktion und die Bevölkerung des 
flachen Landes und die „lokale" Produktion und die 
,, Tätorter" - nach ihrem verschiedenen Wirtschafts­
dtarakter getrennt zur Darstellung zu bringen. Die 
Hauptkarte ist im Maßstab 1 : 1 Mill. wieder-gegeben, 
ist also als Wandkarte und Kontor karte zur Betrach­
tung aus geringer Entfernung geeignet. Sie wird er­
gänzt durch eine zweite Karte der Bevölkerungver­
teilung Schwedens 1 : 1,5 Mill. auf Grund der Zäh­
lung 1943 in der Methode De Geers (mit einigen 
Nebenkärtchen von Teilgebieten 1 : 1 Mill.). 

Durch leichte Flädtentönung sind nur das schwedi­
sµu: Fjäll oberhalb der Waldgrenze und die Wasser­
flächen ausgesdtieden. In den weißen Flächen dazwi­
schen, die also Wald, Moore und landwirtschaftliche 
Nutzflächen zusammenfassen, stellen graue Quadrate 
für je 1 qkm die Verteilung .des Ackerlandes dar 5). 

„ Tätorter" sind in De Geers Kugelmanier, in der 
Größe entsprechend ihrer Bevölkerung, in verschie­
denen Farben nach dem Wirtschaftscharakter, wieder­
gegeben. Dabei werden unterschieden: Industrie- -
orte (über 50 °/o der Gewerbetreibenden industriell 
oder handwerklich tätig), einseitige Industrieorte 
(über 50 O/o einer einseitigen Ind~strie angehörend), 
Gruben- und Metallindustrieorte, Holzindustrie­
orte, Metall- und Holzindustrieorte, Textilindustrie­
orte, andere einseitige Industrieorte (Stein-, Glas-, 
Tonwaren-, Zement-, Kohlen-, Leder-, Lebensmittel­
chemische Industrieorte). In den vielseitigen Orten 
sind alle die lokalen Produktionszweige vertreten, 
sie können audt als Handelsorte bezeichnet werden, 
da sie den Handelsaustausch mit der Umgebung pfle-

2) De Geer, Sten, Karta över befolkningens fördelning i 
Sverige 1917. Stockholm 1919. 
3) Anrick, C: ]., Karta över Sveriges akerareal. Sver,~ges 
Geolog. Undersökning, Ser. Ba, Nr. 10. Stockholm 1921. 
4) Enequist, G., Yrkesgruppel'nas fördelning i Sveriges 
kommuner 1930. Geographica, Skrifter fr. Upsala Univers. 
Geograf. Institution, N:r. 13, 1943. 
Dies., Yrkesgruppernas ffü,delning i Sveriges kommuner 
iir 1940. Ibid, Nr. 18, 1946. 
5) Ober den schwer abgrenzbaren Begriff »ikerareal" in 
Schweden s. Anrick, a. a. 0., S. 23-24. 
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gen. Dazu kommen noch eigep.s ausgeschiedene Be­
amtenorte und Verkehrsorte (wenn über 25 0/o der 
Beschäftigten in öffentlichen Diensten oder im V er­
kehrswesen tätig sind). Eine letzte Gruppe sind land­
wirtschafl:liche Orte, bei denen über 25 0/o der Ge­
werbetreibenden zu der Gruppe Landwirte mit Neben­
erwerb gehören, und die Fischereiorte der Südwest­
und Südküste. Auf diese Weise konnten von den 1213 
schwedischen „ Tätorter" alle mit Ausnahme von etwa 
40 leicht klassifiziert werden, der Rest erforderte eine 
besondere Untersuchung. Eine dritte Gruppe von Si­
gnaturen zeigt die Verkehrswege (Normalspur- und 
Schmalspurbahnen, Autostraßen, W asser$traßen und 
Floßwege), natürlich in Liniensignaturen. Sie lassen im 
Kartenbild die Beziehungen der „ Tätorter" zu ihrer 
Umgebung und zu ihrem Hinterland hervortreten. 

Ihren vollen Wert und ihre Auswertbarkeit erhält 
die Karte erst durch den mit zahlreichen Kartenskiz­
zen und Diagrammen ausgestatteten Text. Die Bei­
lagen zeigen u. a. die prozentuale Zunahme des Kul­
turlandes in Nordschweden von 1923 bis 1937, klima­
tische Verhältnisse, die Verteilung des Waldes, die 
Bevölkerungsentwicklung seit 1880, die „ Tätorter" 
und ihr Wachstum seit 1880, den Alters- und Ge­
schlechteraufbau der Gesamtbevölkerung, der Land­
bevölkerung und der„ Tätort"-Bevölkerung, die Dauer 
des landwirtschaftlichen Jahres und die Verteilung der 
landwirtschaftlichen Arbeit in einem Profil von Scho­
nen bis Norrbotten, den Anteil des Ackerareals in Be­
ziehung zur höchsten marinen Grenze (Tonebenen), 
den Holzzuwachs der Wälder, die Eisenlagerstätten 
und die Eisenerzeugung von 1860 bis 1936, die Han­
delsfunktionen der zentralen Orte am Beispiel von 
Jämtland, die Verkehrsintensität des Eisenbahnnetzes 
und der Kanäle und die Floßholzmengen der schwedi­
schen Flüsse nach der Spezialal'beit von ]. Winberg 6). 

Man hätte noch gerne in der Hauptkarte oder in 
einer Nebenkarte den Anteil der Häfen· am Binnen­
und Außenhandel gesehen. 

Ein allgemeiner Mangel der Wirtschaftskarte ist 
wohl die fehlende Differenzierung der landwirtschaft­
lichen Produktion und Betriebsverhältnisse - ein 
Mangel, der sich aber bei einer späteren Auflage, min­
destens durch ein Nebenkärtchen, beheben läßt. 

Um ein Veralten des Kartenmaterials zu verhindern, 
sind im Geographischen Institut der Handelshoch­
schule Stockholm zwei Kartotheken angelegt, auf 
denen die nötigen Daten in Zahlen, Kurven und Dia­
grammen laufend weiter eingetragen werden. Abschrif­
ten dieser Kartotheken, die fortlaufend komplettiert 
werden, sind auch bei Behörden und Verbänden hin­
terlegt. Das Werk von William-Olsson ist aber auch 
ohne diese Laufendhaltung eine grundlegende Quelle 
und Darstellung für die Wirtschaftsstruktur Schwe­
dens und sollte in keiner geographischen Bibliothek 
fehlen. Der Verfasser ist z. Z. damit beschäftigt, auf 
ähnlicher Grundlage eine wirtschaftsgeographische 
Karte Europas zu erarbeiten. 

6) Windberg, /., Virkes transporter i Sveriges allmänna 
flottleder. Meddel. fr. Geograf. Institut, vid Stockholms 
Högskola, 17, 1934. 

DANEMARK IM BILD NEUER KARTEN 

K. H. Paffen 

Die geographische Erforschung und kartographis<;he 
Darstellung Dänemat,"ks hat in den letzten Jahren be­
deutende Fortschritte erzielt. Gestützt auf die Mithilfe 
des Dänischen Staates, des Carlsberg-Fonds und vieler 
Mitarbeiter hat die Kongelige Danske Geografiske 
Selskab als Herausgeber es als eine nationale Aufgabe 
übernommen, unter der Redaktion des Geographen 
der Universität Kopenhagen, Niels Nielsen, einen groß 
angelegten „At 1 a s o ver Dan m a r k" ins Leben 
zu rufen 1). Der Plan und die Vorarbeiten, die bis 
zum Jahre 1940 zurückreichen-und durch den Krieg 
gehemmt waren, haben inzwischen zur Veröffent­
lichung von Band I geführt. Von der Voraussetzung 
ausgehend, daß die Beschreibung der Erdoberflächen­
formen für die geographische Darstellung immer der 
grundlegende, klassische Anfang ist, behandelt dieser 
Band, der sich in einen Atlas- und Textband gliedert 
und den durch seine küstenmorphologischen Arbeiten 
bekannt gewordenen Kopenhagener Geographen Axel 
S chou 2) zum Verfasser hat, die Landschaftsformen 
Dänemarks. Ihm sollen weitere Bände mit siedlungs-, 
bevölkerungs-, wirtschafts- und verkehrsgeographi­
schem Inhalt folgen. 

Dieser erste Band enthält im Atlas zunächst 2 Über­
sichtskarten im Maßstab 1 : 750 000, jeweils mit den 
Färöern als gleichmaßstäblichen Nebenkarten, und 
zwar eine .Höhenschichtenkarte und eine geomorpho­
logische Karte, für die die dänische Bezeichnung „land­
skabskort" in Anbetracht des wesentlich umfassende­
ren Inhaltes des Landschaftsbegriffs wohl zu Mißver­
ständnissen Anlaß geben könnte, wie sich überhaupt 
die Verwendung des Terminus „landskab" bei Schau 
allzu einseitig auf die Oberflächenformen bezieht. Die 
beiden Karten sind das Ergebnis einer umfangreichen 
Zusammenarbeit. Dabei erfolgte die Ausarbeitung zu­
nächst im Maßstab 1 : 250 000 im Geodätischen In­
stitut der Universität Kopenhagen und die Veröffent­
lichung gleichzeitig auch als Wandkarten im selben 
Maßstab. Wandkarten und Atlas sind nach den W or­
ten Schous zu betrachten als „koordinierte Bestrebun­
gen zur Förderung der geographischen Kenntnis von 
Dänemark ... für den Gebrauch im Unterricht und 
bei der Volksaufklärungsarbeit". 

Die vom Geodätischen Institut bearbeitete Höhen­
s c h i c h t e n k a r t e 3) zeigt in den üblichen Re­
gionalfarben sehr anschaulich. die Höhengliederung 
Dänemarks. Den geringen Reliefunterschieden ent­
sprechend, konnten auf dem Lande mit sehr geringen 
Spannen 6 Stufen von Blaugrün bis Gelbbraun für die 
Gebiete unter Meeresniveau, mit Höhen von 0-10, 
10-40, 40-80, 80-120 und über 120 m ausgeschie­
den werden und im Seegebiet nochmals 3 Blaustufen 

1) Atlas over Danmark. Udgivet af den Kongelige Danske 
Geografiske Selskab. Redaktion Niels Nielsen. I. Landskab­
formerne. Forvatter Axel Schou. a) Atlasbind 32 S., 55X39 
cm, b) Tekst og fotografier 160 S., 29X20 cm. H. Hagerup, 
K0benhavn 1949. 50 Kr. 
2) Schau, A., Det marine vorland. K0benhavn 1945. 
3) H0jdekort over Danmark. 1:250000. 200X155 cm. 
Geodretisk Institut, K0benhavn 1947. 
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